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RNundblick nt | 
Im „Deutſchen Außenhandel“ ergreift Reichsminiſter 0 0 10 0 | 41 fall Uu 11 5 
d. D. Dr. Ing. Gotheim, das Wort zu dem neuen amerika⸗ N ; 
niſchen Tarif und ſeinen Rückwirkungen auf die Wirtſchafts⸗ ö Ze 9 


| 
litik al Länder. Er k dabei ſolgen⸗ Ä 2 3 
7. 1 Gegen die Rede des miniſters: Creviranus. 


ſes = a Wer le Yo air 255 Wie aus informierter Quelle mitgeteilt wird, wird die deutung beizumeſſen fei. Die politiſchen Verhältniſſe zwi⸗ 
fen. Selbſt wenn er eilt nur das letztere tun ſollte, bringt polniſche Regierung ſofort nach der Rückkehr des Außen- ſchen Deutſchland und Polen find in dem Völkerbundpakte, 
d /// non, Soazeng "unb tin. ellogiapalie gersgeliscägt 
Beſtimm a Ken 15 ls ſehr gefährlich 98 beſſolie ten in Bellin Benufiwogen, iel Der deutſchen Regierung ei- der politiſch gereifte Mann muß bei der Beſprechung der 

am zudem als ſeie gefährliche Map ne Proteſtnote gegen die Rede des Miniſters ohne Porte- deutſch-polniſchen Verhältniſſe die größte Vorſicht obwalten 


Verwendung finden. 1 0 N 

; 5 insibeii io frü egi euille Treviranus abzugeben. laſſen, denn durch oratoriſche Phraſen wird man Polen nicht 

Suropa — insbeſondere d heren Kriegführenden MM An, en 9 oratoriſe e TORE 
ee en Se wel 8 eimen Quadratmeter Boden entreißen, aber dafür eine Be⸗ 


— ſind n Ameriba ſchwe⸗ ſchuldet und nach dem 5 N 6 . . A i ; x x Kr: 
Boa ne as Ge⸗ Intereſſant ſind die verſchiedenen Blätterſtimmen über unruhigung hervorrufen, die der deutſchen Außenpolitik 


st. 1 3 RR die Rede. Pertinax erklärt trotz dem Dementi der deutſchen ſchädlich iſt. (Dieſe ernſten und wahren Worte ſollte ſich die 
uch 2 8 0 5 ö 8 5 8 3 5 4 . 
c Sarnen 5 | Wichaft im Paris im „Echo de Paris“, daß der deutſche genannte „Voltsbund⸗Preſſe im Intereſſe der deutſchen Min⸗ 
weſentlichen nur aus Ausfuhrüberſchüſſen geleiſtet Werben | tier don Hoesch alla feiner Unterredung mit derheit ſehr zu Herzen nehmen. Anm. d. Red.) Es ſei die 
könnten. Das wird Europa und ſpeziell Deutſchland durch 8 a Außenminiſter and werſucht hat, die Pflicht in erſter Aurich des Reichskanzlers BDrün ning und 
Amerikas prohibitive Schutzpolitik immer unmöglicher ges ee, e des Ministers Treviranus abzuf chwächen und des Außenminiſters Curtius zu erwägen, ob die politi⸗ 
macht. Muß zur Folge haben, daß immer mehr deutſche dieſelben als perſönliche Anſichten des Miniſter hinzuftel- ſche und wirtſchaftliche Lage Deutſchlands eine derartige jei, 
Vermögensobjekte in ausländiſche — ſpeziell amerikaniſche ee ie die deutſche Regierung nicht verantwortlich ge. daß fie derart gedankenloſe Reden aushalten könne. Beide 
Hand übergehen und Europa immer mehr zum Ausbeu⸗ wacht werdem käme 1 Herren d. i. Brünning und Curtius tragen für die Rede 
tungsobjeft amerilaniſchen Großbapitals wird. Die alte! Die Zeitumg behauptet, daß dieſe Erklärung nicht über- des Ministers Treviranus die Verantwortung. 
Lehre, daß der kluge Gläubiger ſeinen Schuldner leiſtungs⸗ zeugend ei, denn 77 wü rechen ihr die Reden des deut. Der Verliner „Vorwärts“ behandelt die Rede des Mini⸗ 
fähig wachen mffe, wird in den Wind geschlagen. Das muß; ſchen Neihstanglers un de nun dee berjel- ſters Treviromus mit Ironie und betont mit Befriedigung, 
Erbitterung schaffen. Europa aber ſollte aus dem vüchſt ts. ben Frage mit denselben Ansprüchen e n ſeien. daß der Miniſter die Line der offiziellen deutſchen Politik 
ofen ameritaniſchen Vorgehen die Lehre ziehen, ſich zu el. Wenn eim Teil der Preſſe, als fie den Tod Streſemanns be⸗ überſchritten habe. 3 
CTTTTCTCTCCTCCCCCCCC%% an der Neyerung _ Gienfe Tonmentiert Die Sebe Die bemotratifäe Prefe 
vorſchlägt, iſt freilich ein Holzweg. eine deutſch⸗franzöſiſche Annäherung bedeutete, jo bann man Hingegen können ſich die nationaliſtiſchen Zeitungen 
| ae . 52 ae 0 nn der Leitung Streſemanns die wegen des „Canoſſaganges“ des Minifters Treviranus, den 
Das A Deutſchland“ veröffentli. lg wahren Ziele der deutſchen Außenpolitik nur verſchleiert wa- er auf Drängen der Regierung antreten mußte, nicht be⸗ 
ee ene he ren. Schließlich, erklärt das Blatt, iſt es doch beſſer, daß das Abe be ; ; : 

Alle wahren Friedensfreunde in Oſtpreußen verfolgen ene des deutſchen Chauvinismus dieſe Frage in das Die Wiener „Neue Freie Preſſe“ widmet der Rede des 
mit wachſender Beſorgnis die offensichtliche Kriegshetze ge⸗ vichtige Acht en hat. Jeder vernünftige Franzoſe wiſſe Miniſters Treviranus einen Leitartikel, in dem fie unter an- 
gen Polen, welche, in letzter Zeit beſonders eifrig, von „na 905 nmehr. daß Briand ſich habe täuſchen laſſen und jetzt derem ausführt: „Dieſer Politiker hat bereits des Oefteren 
tionalen Leuten“ aller Schattierungen getrieben wird. Wels die Kataſtrophe ſeines Werkes erleben müſſe. Wenn Deutſch- die allgemeine Aufmerkſamkeit auf ſich gelenkt und durch 
che Folgen dieſe Hete in der eigenen Bevölkerung haben land Den Winter unter dem Vorwande einer ungünſti⸗ ſeine Reden Anlaß zu ſcharfen Polemiken gegeben. Trevi⸗ 
kann, beweiſt nur das Schreiben eines Verwandten, der im ge wirtschaftlichen Lage zum erſten Male von ſeinem Rech ranus iſt verhältnismäßig jung und nimmt erſt ſeit kurzer 
Kreis Treuburg, in Maſuren und etwa 20 km von der pol⸗ 5 - tern bei Zahlung der Raten auf Grund geit an der Politik teil. Trotzdem wurden große Hoffnun⸗ 
niſchen Grenze gelegen, ein lleines Beſiglum hat. Nachdem des Doungplanes Gebrauch machen ſollte — und verſchiedene gen in ihn geſetzt, denn man wußte, daß er in beſonders in- 
er weidlich ſeiner Herzensangſt vor dem Poleneinfall Aus- Anzeichen Ben darauf hin — dann müßte Briand von nigen Beziehungen zu dem Reichspräſidenten Hindenburg 
Auuct verliehen beitet er nich, für einen Käufer ſelnes der Tee leiden. * wehe und ſich feines beſonderen Vertrauens erfreue. Diese 
Grundſtücks ſorgen zu wollen. Denn er befürchtet, daß Po. Die 95 Deutſch-Oberſchleſten erſcheinende Zeitung priviligierte Stellung würde beſondere Verpflichtungen auf- 
len noch im Laufe dieſes Sommers Ostpreußen — annektie⸗ Volksblatt“, das Organ 5 Sozialdemokraten erlegen. Aber Miniſter Treviranus verheimlicht nicht ſeine 
ren werdel Dieſe Kenntnis hat er jedoch nicht etwa aus pol⸗ inn Oppeler Schleſien ſchreibt 52 die Rede des Ministers Anſichten und gibt ihnen ſogar einen harten Ausdruck. Mit 
niſcher Quelle jenſeits der „grünen“ Grenze, ſondern aus Treviranus r dem Titel „Ein Miniſter, der zur Ord⸗ Rüchſicht darauf, daß Treviranus mit der oberſten Macht in 
einer „nationalen“ Volksverſammlung, in welcher ein — — nung gerufen werden muß“. Das „Volksblatt“ ſtellt feſt, Beziehungen ſteht, iſt er imſtande die dort herrſchenden 
bayriſcher Redner referierte! Dieſer Bayer muß wohl ge⸗ daß. das Problem der deutſch⸗polniſchen Beziehungen ein zu] Stimmungen zu kennen, die anderen weniger privilegierten 
nau wiſſen, was Polen plant, das er lediglich vom Hörenſa⸗ ernſtes tb, als daß man über dasſelbe mit Phraſen in apo⸗ s olititern verborgen bleiben“. 
gen kennt. Aus ſolchen Angſtverkäufen wiederum jhöpft, füſcher Form und met eure 2 5 nehmender Weiſe ſpre⸗ Die „Neue Freie Preſſe“ polemiſiert dann mit den 
die „nationdle“ Radaupreſſe ihr Material zur neuen Po- chen. könnte, wie dies Minister Treviranus getan habe. Die Ausführungen der Rede und erklärt, daß Miniſter bei ihren 

” Regierung Brüning muß für dieſe Rede die Verantwor- Reden auf die durch dieſe Reden hervorgerufenen Folgen 


lenhetze, die wieder andere Beſitzer zu Angſtverkäufen ver⸗ ‘ NER es 5 i 5 
anlaß usw. iger 3 95 f tung übernehmen und erklären, daß dieſer Rede keine Be⸗ Bedacht zu nehmen verpflichtet ſeien. 


Wird auch bein Vernünftiger die Hetze der „nationalen“ 
Provokateure allzu ernſt nehmen, ſo wird die Angelegen⸗ 


heit doch recht bedenklich, wenn auch amtliche Stellen — 2 2 4 22 0 
vorſichtig gejagt — dieſer Angſtpſychoſe erliegen: 2 
Anfang Januar d. Is. hatte die Reichswehr Vertreter 7 
der oſtpreußiſchen Bevölkerung zu einer Beſprechung nach 1 
1 * 


Gumbinnen geladen. Ein Reichswehroffizier führte hierbei 


ſinngemäß aus: Polen plane offenſichtlich einen Angriff 2 

auf Oſtpreußen, um ſein Gebiet „abzuvunden“. Die oſt⸗ . 
preußſſche Reichswehr ſei bei ihrer jetzigen Stärke nicht wi⸗ * 

derſtandskräftig genug, um einen ſolchen Anſturm ſtandhal⸗ 8 


ten zu können. Deshalb müſſe ſie von der zivilen Grenz⸗ 
bevölkerung unterſtützt werden, welche militäriſch ausgebil⸗ Warſchau, 14. Auguſt. Das Krakauer Blatt „Nowy] Völkern noch nicht gekommen ſei. Vor allem müſſe jetzt die 
det werden ſolle! Zu dieſem Zweck ſeien die Vertreter der Dziennik“ veröffentlicht ein Interview mit dem Reichstag⸗ wirtſchaftliche Vereinigung angeſtrebt werden, denn dort, wo 
oſtpreußiſchen Bevölkerung geladen worden. präſidenten Löbe über die außenpolitiſchen Fragen. Löbe er⸗ wirtſchaftliche Lebensnotwendigbeiten beſtimmend auftau⸗ 
Da faßt man ſich unwillkürlich an den Kopf und fragt blärte, daß Deutſchland nicht nur gegenüber Frankreich, ſon- chen, ſpielen ſich die politiſchen Leidenſchaften langſam ab. 
ſich, ob denn mit dieſer Soldatenſpielerei ein neuer Welt⸗ dern auch gegenüber Polen zu einer friedlichen Politik ge- Deshalb müſſe der deutſchervpolniſche Handelsvertrag ge: 
krieg angezettelt werden ſoll. Woher weiß die oſtpreußiſche zwungen ſei. Sowohl in Deutſchland, als auch in Polen ſei genwärtig als die einzige mögliche Brüde für eine deutſch⸗ 
Reichswehr, daß Polen einen Angriff auf Oſtpreußen plant? die nationaliſtiſche Agitation noch ſſehr ſtark, weshalb die polniſche Verſtändigung angeſehen werden. 
Will man an der polniſchen Grenze ſolange Schießübungen Zeit zu einer fachlichen Zuſammenarbeit zwiſchen beiden R 
5 bis die „Grenzzwiſchenfälle“ zum Kleinkrieg ad cc a . eee eee οοοοοο 
en und endlich auch „der „Tag“ kommt? | 8 a il man hofft, dann die Konkurrenz 
Dieſer Plan iſt dermaßen unfinnig, daß man nach an⸗ was? Verſchiedentlich ſchon haben „nationale“ Politiker Oſt⸗ tums dieſer Gedanke, wei inszuwe eit und die billigen pol⸗ 
deren Gründen ſuchen muß. Da gewinnt die auffällige Neg- preußens mit dem Gedanken gespielt, Oſtpreußen vom Mut- des polniſchen Schweines bs. ee He 
ſamteit der Nazis an Bedeutung, die öffentlich damit dro-, terlande loszureißen und autonom zu machen. Auch heute niſchen b Verbunderheit der Neichsweh r⸗ 
hen, daß in wenigen Monaten „etwas los ſein“ werde! Und noch ſpukt bei einem Teil des oſtpreußiſchen Großagrarier⸗ ſchaftlichen und pe j 
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Offiziere mit dem oftpreußif—en Krautjunzertum liegt die] 


Vermutung ſehr nahe, daß der oſtpreußiſchen Reichswehr die⸗ 
ſe hochverräteriſchen Pläne bekannt find. 

Es ſcheimt, daß unſere nationalen“ Leute mit der Po⸗ 
lenhetze bei der friedliebenden oſtpreußiſchen Bevölkevung 
eine Panibſtimmung erzeugen wollen, um unter günſtigen 
Vorausſetzungen — putſchen zu können. Möglich, daß man 
hierbei auch einen Angriff Polens ernſthaft in Rechnung 
ſtellt. Auch Reichswehroffiziere ſcheinen an dieſen Plänen 
beteiligt zu ſein. 


Rückkehr des Fa ee aus 
Eitland. | 
Gdynia, 14. Auguſt. Geſtern, um 8 Uhr, 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. . 


nternationale 


Konferenz der 


Tuberlaloſeuforſcher. 


Oslo, 14. Auguſt. Mit dem Tuberkuloſeverfahren des 
franzöſiſchen Forſchers Calmette beſchäftigte ſich geſtern 


wird jedoch darauf hingewieſen, daß das Lübecker Säuglings⸗ 
ſterben nicht auf die aus Paris nach Lübeck geſandten Ba⸗ 


die internationale Konferenz der Tuberkuloſeforſcher, 85 zillenkulturen zurückzuführen ſei. Im Verlaufe der Aus⸗ 


iſt der zur Zeit in der norwegiſchen Hauptſtadt Oslo tagt. Die 


Staatspräſide uf de i onſa“ im Gdumiger Mehrheit der Redner ſprach ſich bisher zu Gunſten des da 
ui ee ee e e Calmettewerfahren aus. f darauffolgenden Ausſprache wurde das Verfahren des Pro- 
Vor dem Beginn der Debatte waren die Deligierten von feſſors Calmette von verſchiedenen Wiſſenſchaftlern kriti⸗ 


Hafen angekommen. Der Staatspräſident hat den Hafen, 
die Kühlanlagen, die Neisſchälſabrik und dann die Stadt 
beſichtigt. Um 12 Uhr iſt der Staatspräſident mit ſeinem 
Sonderzuge nach Warſchau abgereiſt. 

Kanonſchüſſe, die zur Begrüßung des aus Eſtland kom⸗ 
menden Staatspräſidenten abgegeben wurden, verkündeten 
der Stadt das Nahen des Schiffes „Polonia“ und der das- 
ſelbe begleitenden Kriegsſchiffe. Um 8.30 Uhr zeigte ſich auf 
dem Horizonte das Schiff „Polonia“ u. vier Kriegsſchiffe mit 
dem Torpedoboote „Wicher“ an der Spitze. In dieſem Au⸗ 
genblicke hißten alle Schiffe im Hafen die Flaggengala un⸗ 
gaben je 21 Salutſchüſſe ab. Daraufhin fuhr die „Polo⸗ 
nia“ in den Hafen ein. Auf dem ſchön dekorierten Paſſa⸗ 
giermolo hatten ſich zum Empfange des Staatspräſidenten 
eingefunden: Handelsminiſter Ing. Kwiatkowski, Vi⸗ 
zemimiſter Dr. Starzynski, der Stabschef Komman⸗ 
dant Fol gti, der Garniſonskommandant Pilanomwicz, 
der Direktor des Seeamtes Poznamski, Polizeidirektor 
Pozerski, der Stadtpräsident Bilek, der Vizewo ſe⸗ 
wode Seodlitz, der Vorſtand der Hafenabteilung ARE 
gowski, der Direktor der Schiffahrtsgeſellſchaft „Zegluga 
Polska“ Römmel und viele andere. Kommandant Fol⸗ 
Si und der Handelsminiſter gingen auf das Verdeck des 
Schiffes „Polonia“ und erſtatteten dem Staatspräſidenten 
Rapport. 

Pünktlich um 945 Uhr verließ der Staatspräſident in 
Begleitung des Außenminiſters Zaleski, des Vorſtandes 
des Oſtdepartements Holo wo, des Direktors des See⸗ 
amtes Nojemwieg, der Adjutanten und der Suite das 
Schiff und alle beſtiegen ein Motorboot. Das Marineor⸗ 
cheſter intonierte die Nationalhymne und das Publikum 
brachte dem Staatspräſidenten eine lebhafte Ovation. Um 
9.55 Uhr fuhr der Staatspräſident in Begleitung des Au⸗ 
ßenminiſters Zaleski und des Handelsminiſter Kwiatkowski 
auf einem Motorboote zur Beſichtigung des Hafens aus. 


Beſprechungen der Regierung über die 
Arbeitsloſenfrage. 

Am Mittwoch hat unter Vorſitz des Miniſterpräſiden⸗ 
ten Oberſt Slawek eine Konferenz, die der Arbeitsloſen⸗ 
frage gewidmet war, ſtattgefunden. An der Konferenz ha⸗ 
ben die Miniſter Matuſzewski, Matafiewicz, 
Pryſtor und Skladfowski ſowie die Vizeminiſter 
Pieracki und Kozuchowski teilgenommen, 


Ein neuer Grenzbahnhof. 

Berlin, 14. Auguſt. Der neue Grenzperſonenbahnhof 
Neu⸗Bentſchen auf der Strecke der Linie Poſen wurde heute 
früh in Betrieb genommen. Der neue Perſonenbahnhof in 
Neu⸗Bentſchen in der Grenzmark iſt notwendig geworden, 
weil der frühere deutſche Knotenpunkt Bentſch auf Grund 
des Verſailler⸗Vertrages an Polen abgetreten werden muß⸗ 
te. Dadurch werden die zerſtörten Bahnlinien Berlin⸗Po⸗ 
ſen, Landsberg an der Warte⸗Bentſchen und die Linie Leip⸗ 
zig⸗Bentſchen wieder in einem Punkt zuſammengefaßt. Wie 
mitgeteilt wird, hat die Reichsbahndirektion Oſten von ei⸗ 
ner offiziellen Feier anläßlich der Inbetriebnahme des neu⸗ 
en Bahnhofes abgeſehen, mit Rückſicht auf die finanzielle 
Lage der Reichsbahn. Der erſte Zug der in der neuen Sta⸗ 
tion einlief wurde von einer Muſikbapelle begrüßt. 


Austritt ftemal Paſchas aus der 
Regierungspartei. 

Angora, 14. Auguſt. Im innerpolitiſchen Leben der 
Türkei iſt ein Wechſel eingetreten im Zuſammenhang mit der 
vor einigen Tagen erfolgten Gründung einer zweiten kürki⸗ 
ſchen politiſchen Partei. Der türbiſche Staatspräſident, 


Kemal Paſcha, der bisherige Vorſitzende der Regierungs⸗ 


partei iſt aus dieſer Partei ausgeſchieden. Kemal Paſcha be- 
gründet ſeien Austritt damit, daß er ſich in dem politiſchen. 
Kampf zwiſchen der Regievungspartei und der neuen Partei 
vollkommen neutral verhalten wolle. 


Politiſche Schlägereien in Deutſchland 

Hamburg, 14. Auguſt. Politiſche Schlägereien werden 
aus Hamburg gemeldet. Dort kam es geſtern abend zwiſchen 
Nationalſozialiſten und Angehörigen des Reichsbanner zu 
Zuſammenſtößen, an denen ungefähr 100 Perſonen betei⸗ 
ligt waren. Ein Reichsbannermann und ein Nationalſo⸗ 
zialiſt wurden durch Schüſſe ſchwer verletzt. Vier Perſonen 
erhielten leichtere Verletzungen durch Schläge. 

Nürnberg, 14. Auguſt. Zu einer ſchweren politiſchen 
Schlägerei kam es geſtern abend in Nürnberg zwiſchen Kom⸗ 
muniſten und Nationalſozialiſten. In einer kommuniſtiſchen 
Verſammlung, in der das Thema „Faſchismus und Kom⸗ 
munismus“ behandelt werden ſollte, wurden lebhafte Zu⸗ 
rufe gemacht. Darauf hin ſetzte eine Schlägerei ein zwiſchen 
Kommuniſten und Nationalſozialiſten. Die Polizei mußte 
mit Gummiknfütteln eingreifen und ſchließlich mußte die 
Feuerwehr herbeigerufen werden, welche die Kämpfenden 
durch heftige Waſſerſtrahlen trennte. Die Schlägerei ſetzte 
ſich dann auf der Straße fort. Im Ganzen ſollen 65 bis 70 
Perſonen verletzt worden ſein. 14 Verletzte wurden ins 
Krankenhaus gebracht. Von dieſen mußten drei Schwerver⸗ 


der Konferenzleitung erſucht worden, das Lübecker Säug⸗ 
lingsſterben nicht zu erwähnen, da die offizielle Unterſuchung 
über dieſe Angelegenheit noch nicht abgeſchloſſen ſei. Es 


— — 


ſprache gab ein franzöſiſcher Vertreter ſeinem tiefen Be⸗ 
dauern über die Lübecker Angelegenheit Ausdruck. In der 


(ee Profeſſor Calmette nahm ſelbſt an der Ausſprache 


Dar pelſich-käckache Konflikt 


Der Kampf zwiſchen perfifchen Grenzwachen und Kurden. 


London, 14. Auguſt. Ueber den bereits kurz gemelde : Gebiet befindet, traf kürzlich Vorbereitungen, um ſich insge⸗ 


ten Kampf zwiſchen perſiſchen Grenzwachen und Kurden gibt 
ein ausführliches „Reuter“ Telegvamm aus Teheran folgen⸗ 
de Darſtellung: 

Die perſiſchen Behörden trafen Maßnahmen um den 
Jalaliſtamm aus dem perſiſch⸗türkiſchen Grenzgebiet zu ent⸗ 
fernen und um dadurch den Verkehr mit dem aufſtändiſchen 
Gebiet im Araratgebirge ungewöhnlich zu machen. Die Jalali 
wünſchen die Kurden, die von dem türkiſchen Stämmen hart 


im über die Grenze zu begeben. Hundert Kurden vom 
ravat überſchritten die Grenze, um ihn abzuholen. Sie⸗ 
wurden aber von den perſiſchen Grenzwachen verfolgt und es 
dam zu einem Kampf, bei dem get zurdiſche Häupklinge den 
Tod fanden, während auf perſiſcher Seite ein Offizier und 
Al Soldaten getötet und 11 verwundet wurden. 

In maßgebenden Teheraned Kreiſen wird die Meldung, 
daß eine kürkiſche Note mit dem Vorſchlag einer Zuſammen⸗ 


bedrängt werden, zu unterſtützen. Ein Führer der auf- aubeit der türbiſchen und perſiſchen Behörden in Teheran 


ſtändiſchen Kurden, Chal od Agha, der ſich auf perſiſchem 


eingegangen iſt, für unrichtig erklärt. 


mug des „A 100”. 


Montreal, 14. Auguſt. Das engliſche Luftſchiff „R 100“ 
iſt zum Rückflug von Kanada nach England heute früh ge: 
gen 2 einhalb Uhr geſtartet. Der Führer des Luftſchiffes 
erklärte, daß das Luftſchiff Sonnabend an ſeinem Beſtim⸗ 


mungsorte eintreffen werde, wenn der Flug ohne Zwiſchen⸗ 
fälle verlaufe. Das Luftſchiff kann mur fünf Motore be⸗ 
nutzen, da der ſechſte Motor bis jetzt noch nicht repariert 
werden konnte. { 
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Aaweles Eſebahnunguä in Rumänien 


neun Tote ſieben Schwerverletzte. 


Bukareſt, 14. Auguſt. Ein folgenſchweres Eiſenbahn⸗ 
unglück ereignete ſich heute vormittags auf der Station 
Seceleanu der Eiſenbahnſtrecke von Conſtanza⸗Bukareſt. In⸗ 


den Meldungen hat der Zuſammenſtoß neun Tote und ſie⸗ 
ben Schwerverletzte gefordert. Eine Lokomotive und drei 
Wagen wurden ſchwer beſchädigt. Hilfszüge mit Arbeitern 


folge fehlerhafter Weichenſtellung wurden die beiden in Se- für die Freimachung der Strecke find von hier ausgefah- 
celeanu fi kreuzenden Schnellzüge auf dasſelbe Geleiſe ge⸗ Bu 


leitet und prallten aneinander. Nach den bisher vorliegen- 


% DOREBHHHULHWELLERHRETANIBERBErLRne 
* 
Der Tag in Polen. 
en bezüglich der ner der Knaben fand ein Geschoß. Er wollte es öffnen. Du 
ee en e ihn das micht gelang, begann er mit einem Stein darauf 


Das Juſtizminiſterium hat an die Gerichte und Staats⸗ 
anwaltſchaften den Auftrag erteilt, daß die im Zuge des 
Gerichtsverfahrens rechtskräftig konfiszierten Arzneien an 
die zuſtändigen Geſundheitsabteilungen der Wojewodſchaf⸗ 
ten abzuliefern ſeien. Die Wojewodſchaften haben dieſe 
Heilmittel an zu dieſem Handel befugte Apotheker zu ver⸗ 
kaufen und den Erlös den Gerichten, von denen ſie die Heil⸗ 
mittel erhalten haben, abzuführen. Arzneien, deren Wert 
den Betrag von 20 Zloty nicht überſteigt, können Spitälern 
überwieſen werden. Ebenſo dürfen Arzneien, deren Ver⸗ 
kauf verboten iſt, die aber als entſprechend angeſehen wer⸗ 
den, ohne Rückſicht auf den Wert den Spitälern übergeben 
werden. 


zu ſchlagen. Plötzlich explodierte das Geſchoß und zerriß 
zwei Hirtenknaben, Anton Jezierski und Ladislaus 
Surydyn, die beiden anderen Franz und Marjan Cho⸗ 
dowskä wurden ſchwer verletzt. Franz iſt während der 
Ueberführung in das Spital geſtorben. Sein Bruder Mar⸗ 
jan Chodowski wurde in hoffnungsloſem Zustande in das 
Spital eingeliefert. Ueberdies ſind zwei kleine Mädchen 
und eine Frau namens Stephanie Jezierska leicht verletzt 
worden. Am Anfallsorte find ſofort der Militärarzt und 
die Sanitätsdiener erſchienen. Die Gendarmerie und die 
Polizei haben Erhebungen eingeleitet. 


| 


Ein Radfahrer durch ein Auto geköpft 
Aus Poſen wird berichtet: Auf der Landstraße Oſtrow⸗ 


1 Odalonow ereignete ſich am Mittwoch ein erſchütternder 
Zwei hirtenknaben durch 2 Autounfall. Der Chauffeur des Bezirksausſchuſſes Ladis⸗ 


Artilleriegeſchoß getötet. klaus Jaſzezynski iſt infolge unvorſichtigen Fahrens 

Auf dem Artillevieübungsplatze in Rembertow hat ſich in den Radfahrer Kubacki hineingefahren. Der Zuſammen⸗ 
ein tragiſches Ereignis abgeſpielt. Es fanden daſelbſt die ſtoß hatte ſchrechliche Folgen. Kubacki fiel auf den Kühler | 
gewöhnlichen Scharfſchießübungen ſtatt. Trotz des durch die des Autos und wurde auf die Scheibe des Autos geihleu 
Militärbehörden erlaſſenen Verbotes treiben die umliegenden dert, wobei ihm der Kopf vom Rumpfe abgetrennnt wurde. N 
Bauern ihr Vieh auf den Uebungsplatz. Geſtern weidete Die Schuld trifft de Chauffeur, der betrunken war und zu 
auch Vieh, das von vier Hirtenknaben bewacht wurde. Ei- ſchnell gefahren iſt. 4 
r 
letzte im Krankenhaus bleiben. Niemand ſoll lebensgefähr⸗] tot zu ſchlagen, wo immer es anginge, wurde mit ja be⸗ 
lich verletzt ſein. ‚antwortet. Darauf hin wurde dem Kommuniſten das Wort 

Lüneburg, 14. Auguſt. In einer nationalſozialiſtiſchen nicht erteilt. Als er ſich von feinem Sitz erheben wollte 
Verſammlung im Bahnhofviertel bam es geſtern abend zu griff der ſehr ſtarke Saalſchutz ein und es entſpann ſich eine 
einer Schlägerei, zwiſchen Kommumiſten und Nationalſo. Schlägerei, bei der mehrere Perſonen erheblich verletzt wur⸗ 
zialiſten. Nach Beendigung der Rede des Referenten ver- den. Ein ſtarkes Polizeiaufgebot ſtellte die Ordnung mit 
langte ein Kommuniſt das Wort. Die Frage, ob es ſtimme, Hilfe des Gummiknüttels wieder her. 
daß Moskau Befehl gegeben habe, die Nationalſozialiſten 


| 
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Der Kampf mit den „Kulaken“. Von Dr. B. Saweljew. 


Einem jungen ruſſiſchen Arzt, der vor 
kurzem aus Moskau nach Deutſchland gekom⸗ 
men ift, wurde in einer deutſchen Geſellſchaft 
eine Mandarine angeboten. Der Arzt geriet 
in ſeltſame Verlegenheit, denn er hatte dieſe 
Frucht noch nie geſehen und wußte nicht, wie 
man mit ihr umgehen mußte. Dieſer Vorfall 
klingt zwar anekdotiſch, iſt aber dennoch buch⸗ 
ſtäblich wahr und ſpiegelt die Zuſtände im 
Sowjetparadieſe, wie ſie in Wirklichkeit ſind, 
unzweideutig wider. Je gigantiſcher die, wahr⸗ 
scheinlich ehrlich gemeinten, Pläne der Sowjet⸗ 
macht ſind, Nußland in ein wirtſchaftlich 
blühendes Land zu verwandeln, um ſo kata⸗ 
ſtrophaler entwickelt ſich die Not ſowohl in den 
Großſtädten wie auf dem Lande. Sachver⸗ 
ſtändige der Sowjets behaupten zwar, daß die 


7 


Bauernwirtſchaft längſt erkannt. Heute ſchon 


fehlen vielfach in den großen kollektiven land⸗ 


wirtſchaftlichen Organiſationen Traktoren, wäh⸗ 
rend zugleich der Viehbeſtand von Tag zu Tag 
ſchmilzt. Die Bauernbevölkerung ſelbſt iſt rat⸗ 
los und weiß nicht, wie ſie ſich verhalten ſoll. 
In manchen Gebieten gehen die Bauern zu der 
von Stalin zum Ideal erhobenen Kollektivwirt⸗ 
ſchaft über, während in anderen Gegenden ge⸗ 
rade dieſe Kollektivwirtſchaft auf das erbittertſte 
bekämpft wird. Wiederholt ſind Meldungen 
über Bauernaufftände, die von regierungstreuen 
Truppen erſtickt wurden, bereits durch die 
deutſche Preſſe gegangen. Erſt vor kurzem ſind 
aus Moskau militäriſche Arbeiterverbände aufs 
Land geſchickt worden, um die Bauern für die 
neue Politik zu gewinnen, oder, im Falle des 


Stundenlang muß man vor den Brotoerteilungsstellen warten. 


ruſſiſche Landwirtſchaft ſich vor einem großen 
Umſchwung befindet, der ſich im kommenden 
Frühling auswirken und dem verarmten Lande 
eine ungeheure Menge von Getreide ſchenken 
ſoll. Inzwiſchen werden aber ſogar die Brot⸗ 
tationen für die Arbeiter verringert. Stunden⸗ 
lang müſſen die Inhaber von Brotkarten vor 
den Brotverteilungsſtellen warten. Die Preiſe 
für Getreide ſowohl wie für andere landwirt⸗ 
ſchaftliche Produkte ziehen auf dem freien Markt 
immer mehr an, und Butter hat bereits den 
unerhörten Preis von ſechs Rubel — alſo zwölf 
Mark erreicht. Aus Gründen der Wirtſchafts⸗ 
politit wird Zucker nach Perſien, nach der Türkei 
und nach den Randſtaaten exportiert, während 
der ſowjetruſſiſche Bürger den Zucker kaum noch 
kennt. Auch Milch mußte rationiert werden, 
und eine größere Milchration wird nur gegen 
ärztliches Rezept erteilt. . 

Die allgemeine Stimmung in Rußland er⸗ 
innert ſehr an die Panik der Hungerjahre 
1919/0. Damals tröſtete man ſich mit dem 
Gedanken, daß der Bürgerkrieg, der das Land 
verwüſtete, bald zu Ende fein werde und baß 
man dann beſſeren Zeiten entgegenſehen könnte. 
Heute aber herrſcht überall berechtigter Skepti⸗ 
zismus. Die Sorge um das tägliche Brot be⸗ 
herrſcht mehr denn je die Gedankenwelt der 
Bevölkerung, und angeſichts dieſer erſchreckenden 
Wirklichkeit klingen die Verſprechungen der 
Führer des Volkes manchmal wie Hohn. 


Wenn man fragt, worin der Grund dieſer 
Verelendung liegt, muß man ſich vor allem das 
brennende ruſſiſche Bauernproblem vergegen⸗ 
wärtigen. Die Bauern laſſen ſich nicht dazu be⸗ 
wegen, ihre Saaten zu vergrößern. Der Bauer 
lät nur ſoviel, wie er feldft braucht. Er will 
die landwirtſchaftliche Naturalienſteuer nicht 
entrichten, fühlt ſich ſelbſtändig und ſteht der 
Sowjetregierung paſſiv, wenn nicht gar ab⸗ 
lehnend gegenüber. Nicht umſonſt hat Stalin 


den Feldzug gegen den widerſtrebenden Bauern 
und beſonders gegen den „Kulak“ angekündigt. 


Was iſt ein Kulak? Dieſer Ausdruck ſtammt 
noch aus der Zarenzeit und bezeichnet den ge⸗ 
ſchäftstüchtigen, fleißigen, man könnte jagen, 
ſchlauen Bauer, der es verſteht, die Grundſtücke 
feiner weniger fleißigen Dorfgenoſſen an ſich zu 
reißen und jo allmählich zu einem reichen 
Grundbeſitzer wird. Es gibt auch Heute, trotz 
der Sowjetiſierung der Dörfer, zahlreiche 
Bauern, die große Grundstücke auf Umwegen 
zu erwerben verſtehen. Die Bauern fühlen, 
daß ihrer, wenn auch beſchränkten Privatwirt⸗ 
ſchaft ſeitens der Stalin⸗Politit der Untergang 
droht, und daß fie ſich früher oder ſpäter der 
Kollektivwirtſchaft nach ſtrengem, parteikommu⸗ 
niſtiſchem Muſter anſchließen werden müſſen. 
Deshalb führen fie Raubwirtihaft, verkaufen 
ihr lebendes und totes Inventar, schlachten das 
Vieh maſſenweiſe, und vernichten auf dieſe 
Weiſe das Grundkapital der Landwirtſchaft. So 
I, offiziellen ſtatiſtiſchen Angaben zufolge, die 
Zahl der Schafe in einem viehreichen Gebiet 


(Kirſanow) von 4000 in einem Dorfe auf nur 


zurückgegangen. Manche Kommiſſare be⸗ 
günſtigen ſogar dieſe Verelendung, da ſie der 
Meinung ſind, daß die völlig verarmten Bauern 
16 der Kollektivwirtſchaft eher anſchließen wer⸗ 
en, als wenn ſie im Wohlſtand leben. 


Die beſonnenen Politiker in Moskau Haben 
Treitig die- Gelabren higier Urnletarileruna der 


Widerſtandes, ſie zum Uebergang zu der 
Kollektivwirtſchaft zu zwingen. 

Wie dem auch ſei: Nur mit ſehr gemiſchten 
Gefühlen ſieht man in Sowjetrußland dem 


„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


ag die Bauern Das nötige Oöffel 


Frühling 

Quantum Getreide, das der Exportplan des 
oberſten Wirtſchaftsrats vorſteht, nicht liefern 
werden, unterliegt heute ſchon keinem Zweifel. 


Wenn der ruſſiſche Bauer auch ſeit Jahrhunder⸗ 
ten an ſtummen Gehorſam gewohnt iſt, ſo bleibt 


ſeine Pſyche doch unberechenbar. Wirre Ge⸗ 
rüchte machen unter den Bauern die Runde, 


3 durchrandern das Land und ver- 
ünden das Erscheinen des Antichrist. 


und die Abſicht der Sowjetregierung, alle 
Kirchenglocken zu entfernen, wird bei der teil⸗ 
weiſe immer noch frommen Bauernſchaft zweifel⸗ 
los auf ſtarken Widerſtand ſtoßen. „Propheten“ 
und Böttelmönche durchwandern das Land und 
verkünden das Erſcheinen des Antichriſt. Ge⸗ 


heime Selten, die ſich „Weiße Kreuzritter“ 


nennen, erzählen den Bauern alle möglichen 
Märchen von dem drohenden Untergang der 
Welt und vergrößern die allgemeine Ver⸗ 
wirrung. 


Daß unter dieſen Umſtänden der Boden für 
eine konterrevolutionäre Propaganda äußerſt 
fruchtbar ift, verſteht ſich von ſelbſt. Die Agen⸗ 
ten der weißgardiſtiſchen Organiſationen, die 
ihre Hauptquartiere im Auslande haben, ent 
wickeln demzufolge ſeit einiger Zeit im Ge⸗ 
heimen eine fieberhafte Tätigkeit. 


Man ſoll den Sturz der Sowjetregierung 
nicht prophezeien. Allzu oft haben ſich die Pro⸗ 
pheten eines baldigen konterrevolutionären Um⸗ 
ſturzes in Rußland ſchon geirrt. Daß die Lage 
aber heute kritiſcher iſt als je, unterliegt keinem 
Zweifel. Man darf darauf geſpannt ſein, wie 
die Sowjetregierung aus dieſer Kriſe hervor⸗ 
gehen wird. . 


Die Schatzkammer der Welt. 


Von Frank B. Lewis, New Pork. 


Von dem geſamten münzfähigen Gold, das 
es auf der ganzen Welt gibt, befindet ſich rund 
die Hälfte in Amerika im Werte von über vier⸗ 
einhalb Milliarden Dollar! Das entſpricht un⸗ 
gefähr dem Wert des geſamten Goldes, das in 
den Vereinigten Staaten einſchließlich der 
Philippinen und Alaska, ſeit 1849 gewonnen 
wurde. j 

Etwa die Hälfte dieſes Goldſchatzes wird in 
New Pork aufbewahrt in mächtigen unterirdi⸗ 


Ein Goldtransport. 


ſchen Gewölben. Jahraus, jahrein hat man 
dieſen Schatz vermehrt, jo daß ſich heute in den 
Kellern der amerikaniſchen Staatsbank in Wall 


Street mehr Gold befindet, als an irgendeinem 


anderen Orte der Welt. Die genaue Stelle, wo 
der Schatz lagert, wird ſorgfältig geheim⸗ 
gehalten. 5 5 
Endlos ſtrömt die Menge an dieſem für 
New Yorker Verhältniſſe kleinen Gebäude, | 
Street 32, die eine frommere Generation einh 
Mammonſtraße nannte, vorüber. Die ver 
gitterten Fenſter könnten vermuten laſſen, das 
Haus ſei eine Fabrik, — und doch iſt dies die 
Schatztammer der Welt. 
wiegen faſt viertauſend Tonnen und repräſen⸗ 
tieren eine finanzielle Macht, die um den ganzen 
Erdball reicht. 0 ER 
Faſt das geſamte Gold, das nach dem Kriege 
zwiſchen Europa und Amerika hin und 
wanderte, ging durch dieſe Anſtalt. Hier wurde 
es geſchmolzen, geprüft, gelagert und wieder 
dorthin geſchickt, wo man es zu erwerben 
wünſchte. Hier wartet das Gold, bis es aus 


irgendeinem Teile der Welt abgerufen wird. 


Wall übte, wurde fie von 
haus erworben, / um Käufer anzulocken. Sie er? 


Ihre Goldvorräte 


her zehn Millionen 


Die Hauptaufgabe der Staatsbank iſt es, 
angebotenes Gold auf ſeine Reinheit zu prüfen. 
Früher waren die Zweiganſtalten im Weſten 
des Landes wichtiger, da ſie den Goldgruben 
näher lagen. Als aber mit dem Ausbruch des 
Krieges die europäiſchen Staaten Gold über 
Gold nach Amerika ſchickten, um das gekaufte 
Kriegsmaterial damit zu bezahlen, nahm die 
New Porker Zweiganſtalt immer mehr an 
Wichtigkeit zu, denn hier wurde das ausländi⸗ 
ie Gen geſchmolzen und ge⸗ 
— ＋ prüft. 


Die amerikaniſche Regierung 
kauft alles Gold, ſofern es ſich 
um Werte von mehr als hun⸗ 
dert Dollar handelt. Das Gold 
kommt aus allen möglichen 
Quellen, in allen möglichen 
Formen. Es mag von einer 
ausländiſchen Regierung ſtam⸗ 


men, es mag ſich um Münzen 
handeln, um drientaliſche 


Götzenfiguren oder um einen 
unanſehnlichen Klumpen, zu dem 
ein Einbrecher geſtohlene Ju⸗ 
welen zuſammengeſchmolzen hat. 
Zahnärzte bringen Plomben und 
Kronen. Hin und wieder wer⸗ 
den auch Familienſchätze ange⸗ 
boten, die ihrer Form wegen 
ſchwer abzuſetzen find. So ver⸗ 
kaufte vor nicht langer Zeit 
ein New Yorker Kaufmann ein 
vollſtändiges, prachtvolles Tafel 

geſchirr aus Gold, deſſen 
28 000 Dollar betrug, ſicherlich nur ein Bruchteil 


u des eigentlichen Wertes. ah ' 
Ein anderer ungewöhnlicher Gegenſtand 


wurde nach der Weltausſtellung in Chicago an⸗ 
geboten. Es handelte ſich um die goldene 
Statue einer berühmten Zeitgenoſſin. Da fe 
auf der Ausſtellung große Anziehungskraft aus⸗ 
inem New Porker Waren⸗ 


forderte jedoch dauernde Bewachu 
wanderte ſchließlich in die Schm 
wert der Statue betrug 47 000 
In der New Yorker Staatsbank wird täglich 
ſo viel Gold verwogen, daß Midas ſelbſt nei⸗ 
diſch werden könnte. Fünfzig Millionen Dollar 
an einem Tage waren im Kriege nichts Uns 
gewöhnliches, und wenn heute ein Beamter für 
b Dollar Gold auswiegt, ſo it 
das etwas durchaus Alltägliches. Die größten 
Barren meſſen etwa 40 29 Zentimeter bei nicht 
ganz drei Zentimeter Dicke und werden auf dem 
Boden aufgeſchichtet wie Ziegelſtene. 

Dias gekaufte Gold, wird in ein rte ge. 
dme, „bis er I wie Sanne nit eien 


reiner Metallwert 


Seite 3. 
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= en ee ge en rn 
Ungleichheiten in dem Inhalt des Schmelz⸗ 
tiegels zu vermeiden. Dann wird das Gold in 
Formen gegoſſen, und nach dem Erkalten tft 
der Barren fertig, von dem nun zwecks Unter 
ſuchung kleine Proben entnommen werden. 
Vielfach enthält das Gold Zuſätze. Minen⸗ 
gold aus Mexiko z. B. enthält gewöhnlich 
Silber. Münzen wird vielfach Kupfer zugeſetzt, 
um fie härter zu machen und Verluſte durch 
Abnutzung zu mindern. Auch Zuſätze von Platin 
und Palladium können vorkommen, ſo daß 
mehrere Proben notwendig find. Die aus⸗ 
geſchiedenen Zuſatzmetalle werden als „Metall⸗ 
ſchwämme“ verkauft, und dieſe Abfallpꝛ dukte 
bringen der Regierung wöchentlich Tar ſende 
von Dollar ein. Ueberhaupt wird größte Vor 
ſicht geübt, um nichts von den koſtbaren Me⸗ 
tallen zu verſchwenden. So läßt man z. B. den 
Rauch aus dem Schmelzraum, der goldhaltig iſt, 
nicht durch den Schornſtein abziehen, ſondenn 
fängt ihn in beſonderen Kammern auf. Hier 
wird der Rauch mit Hilfe beſonderer Vorrich 


tungen „gereinigt“ und alles in ihm enthaltene 


Gold auf elektriſchem Wege entfernt, bevor er 
in die Luft entweicht. N 

> Auch der Kehricht, um den man ſich früher 
überhaupt nicht kümmerte, wird peinlichſt nach 
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Wallstreet 32 — die Schatzkammer der Welt. 


Gold abgeſucht. Sogar die Wände werden ge⸗ 
reinigt, um aus dem Staub das Gold zu retten. 

Die Arbeiter des Schatzamtes müſſen, bevor 
ſie die Schmelze verlaſſen, die Kleider ablegen, 
ein Bad nehmen und einen anderen Anzug an⸗ 
ziehen. Die Arbeitskleider werden gewaſchen, 
um etwaige Goldſpuren zurückzugewinnen. Ab⸗ 
getragene Kleider werden verbrannt, und die 
Aſche wird entſprechend behandelt. Allein auf 
dieſe Weiſe werden im New Porker Schatzamt 
alljährlich für etwa 60 000 Dollar Gold zurück⸗ 
gewonnen. 8 

Die Gewölbe der New Yorker Staatsbank 
liegen bis zu fünf Stockwerke tief. Die Wände 
ſind von unheimlicher Dicke und Stärke. Elek⸗ 
triſche Sicherheitsanlagen laſſen bet einem et⸗ 
waigen Einbruch ſofort laute Glocken ertönen. 
Die Tür zu dieſen Gewölben wiegt 60 Tonnen, 
doch hängt ſie in ſo genau gearbeiteten Angeln, 
daß der Druck eines Fingers genügt, um ſie zu 
bewegen. Die einzelnen Gewölbe liegen über⸗ 
einander. Der unterſte Raum, die Hauptkammer, 
iſt direkt in den Felſen eingebaut, auf dem das 
Gebäude ſteht, ſo daß er jedes Gewicht zu tragen 
vermag. f 

Vor dem Krieg verfügte Nußland über den 
größten Goldſchatz, das für etwa 600 Millionen 
Dollar Gold angehäuft hatte. Frankreich beſaß 
faſt ebenſo viel, während die Vereinigten 
Staaten zwar über mehr Gold verfügten, es 
aber an verſchiedenen Stellen aufbewahrten. 

Die eigene Goldproduktion Amerikas, die 
zeitweilig — ſo zurzeit der Goldfunde in Kali⸗ 
fornien und in Alaska — ſehr bedeutend war, 
ſpielt heute kaum eine Rolle. Ihr Wert beträgt 
jährlich 50 bis 60 Millionen Dollar und ent⸗ 
ſpricht etwa jener Goldmenge, die zu rein ge 
werblichen Zwecken verbraucht wird. 
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„Neues Schleſiſches Tagblatt“. 


wojewodſchaft Schleſien. 


Kündigung des Akkordabkommens in der hütteninduſtrie. 


i Der Arbeitgeberverband hat das Alkordabkommen in 
der Hütteninduſtrie in Oberſchleſien gekündigt. 

; Das Attordalbfommen: in den Eiſenhütten verpflichtet 
bereits ſeit mehreren Jahren. Das Abkommen wurde ſeiner⸗ 
zeit durch die Berufsverbände der Arbeiter gekündigt. Es 
haben Verhandlungen zum Zwecke eines Abſchluſſes eines 


— 


u. 
Der hauptvorſtand des „Sidacu“ in 
5 Schleſien. 

. Am 20. Auguſt wird der Hauptvorſtand der internatio⸗ 
nalen Vereinigung ehemaliger Frontkämpfer in Schleſien 
eintreffen. Das Aufenthaltsprogramm wurde wie folgt zu⸗ 
ſammengeſtellt: i 

Wegrüßung des Hauptvorſtandes um 7.22 Uhr abends 
durch den ſchleſiſchen Vorſtand der internationalen Vereini⸗ 
gung ehemaliger Frontkämpfer am Bahnhof in Kattowitz. Zu 
der Begrüßungsfeierlichbeit evſcheinen Delegationen der Poſt 
mit 100 Fahnen, die Ehrenkompagnie und zwei Orcheſter. 
Um 7.30 Uhr abends findet eine Kranzniederlegung am Gra⸗ 
be des „Unbekannten Aufſtändiſchen“ ſtatt. An der Kranz⸗ 
niederlegung werden die Poſt⸗Delegationen und andere De⸗ 
legationen teilnehmen. Um 8 Uhr abends Auflöſung des 
Umzuges und Abfahrt der Gäſte im Auto zum Hotel „Mo⸗ 
nopol“. Um 9.30 Uhr abends Abendeſſen im engſten Kreiſe. 

Donnerstag, den A. Auguſt: Um 9 Uhr früh: Beſichti⸗ 
gung des Schleſiſchen Wojewodſchaftsgebäudes und kurze 
Vorleſung in franzöſiſcher Sprache. Von 9.45 bis 11 Uhr 
Rundfahrt in Automobilen in Oberſchleſien, dabei Beſichti⸗ 
gung intereſſanter Induſtrieunternehmungen. Von 11 bis 
12 Uhr vormittags Beſichtigung der Stickſtoffwerke in Cho⸗ 
rzow. Darauf findet ein Frühſtück ſtatt, welches die Direktion 
der Stickſtoffwerke gibt. Von 1 bis 2.30 Uhr nachmittags Be⸗ 
ſichtigung der Friedenshütte. Um 230 Uhr Fahrt nach Bad 
Jaſtrzemb. Daſelbſt Unterhaltungsabend im Kaſino. Um 
8 Uhr abends Mittageſſen, welches vom Vorſtand der Schle⸗ 
ſiſchen Vereinigung ehemaliger Frontkämpfer unter Teil⸗ 
nahme der in Kattowitz ſtationierten ausländiſchen Vertre⸗ 
tungen und der Ortsbehörden gegeben wird. Um 0.48 Uhr 
früh erfolgt die Weiterfahrt der Gäſte nach Poſen. 

Das Budget der Wojewodſchaft in 
Ausarbeitung. 

Das ſchleſiſche Wojewodſchaftsamt avbeitet augenblicklich 
das Budgetpräliminare für den Zeitraum vom 1. September 
1930 bis 31. März 1931 aus. Das Budget wird in der näch⸗ 
ſten Sitzung dem ſchleſiſchen Sejm vorgelegt. Wie wir er⸗ 
fahren, wird im Budget eine Poſition eingeſetzt, welche eine 
Subvention für die polniſche Oper in Kattowitz vorſieht. Es 
beſteht die Hoffnung, daß die Kattowitzer Oper erhalten wer⸗ 
den hann. 


Bielitz 


Einschreibungen in die gewerbl. Fortbildungsſchule. Es! ATI) 


wird hiemit verlautbart daß die Einſchreibungen in die ge⸗ 
werbliche Fortbildungsſchule in Bielitz in der Zeit vom 20. 
Auguſt bis 31. Auguſt l. J. täglich nachmittags mit Ausnah⸗ 
me der Sonntage in der Zeit von 4 bis 6 Uhr in der Mäd⸗ 
chenbürgerſchule ul. Sienkiewicza 8, 2. Stock, im Konfevenz- 
ſaale, ſtattfinden. — Zu den Einſchreibungen haben ſich un⸗ 
verzüglich alle Lehrmädchen ſowie Fabriksarbeiterinnen zu 
melden. Für unterlaſſene Anmeldungen wird der Gewerbe⸗ 


inhaber von Seite der Gewerbebehörde ſtrenge beſtvaft. ab 
„Verloren. Auf der Hauptſtraße hat Berner Mavienz| 


ſtrauß eine ſilberne Taſchenuhr mit goldener Kette, Marke 
„Omega“ verloren. — Die Lehrerin Marie Miketon hat am 
Stadtberg einen Perſonalausweis, ausgeſtellt vom Schul⸗ 
kuratorium in Wilna, verloren. 

Auswärtige Agenten und Vertreter werden nicht ange- 
nommen. Der Magiſtrat der Stadt Bielitz teilt mit: An. 
gefangen vom 15. Auguſt d. J. empfängt der Magiſtrat kei⸗ 
ne auswärtigen Vertreter und Agenten in Angelegenheit 
von Aquifitionen und Sammlungen. Sämtliche diesbezüg⸗ 
lichen Offerten und Bitten ſind ſchriftlich einzureichen. 


ſtattowitz. 


Verhaftung einer unnatürlichen Mutter. Die Polizei in 
„Kattowitz hat am Dienstag die 30 Jahre alte Marie Mol⸗ 
o w verhaftet, da ſie verſuchte, ihr eheliches Kind in der 
Wohnung auf der ul. Opolsba in Kattowitz umzubringen. 
Das Vorhaben wurde vereitelt und das Kind in Pflege in 
das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert. 

Beide Beine abgefahren. In der Nacht zum Mittwoch 
fuhr der 37 Jahre alte Zugsführer Anton Pyſſz mit dem 
Güterzug von der Richtergrube auf den Güterbahnhof in Sie⸗ 
mianowitz. Aus eimer unaufgeblärten Urſache fiel Pyſz aus 
dem Waggon heraus und geriet unter die Räder des Zuges. 
Dem Bedauernswerten wurden die beiden Beine vom Kör⸗ 
per getrennt. Der Schwerverletzte fand Aufnahme im Hüt⸗ 
tenkrankenhaus in Siemianowitz. 

Verſuchter Selbſtmord. Am Mittwoch verſuchte in ſeiner 
Wohnung der 25 Jahre alte Wilhelm G. Selbſtmord zu ver⸗ 
üben. Er trank eine größere Menge von Lyſol. Er wurde in 
das ſtädtiſche Krankenhaus in Kattowitz eingeliefert. Das 
Motiv zur Tat iſt unbelannt. Wr 

Schwerer Bauunfall. Beim Bau einer Garage in Katto⸗ 
witz auf der ul. Michiewieza wurde der 21 Jahre alte Schloſ⸗ 
ſer Siegfried Ryſſzka von einer Eiſenſchiene an die Wand 
gedrückt. Dabei erlitt er ſchwere körperliche Verletzungen und 


den Bruch der Wirbelsäule. In hoffnungsloſem Zuſtande 


Raubüberfalles am 1. d. M. auf den Reſtaurateur Melchior 


gung führten. 

Wie man hört, beſteht die Tendenz, die Alkordlöhne in 
den Eiſenhütten in Oberſchleſien, ähnlich wie in Deutſchober⸗ 
ſchleſien, herabzuſetzen. In Deutſchoberſchleſien wurden die 
Akkordſätze effektiv um 10 Prozent herabgeſetzt. 


polniſche Pilger zum Euchariſtiſchen 
Rongreß in Budapeſt. 

Alm Sonntag, den 17. ds. M., werden die polnischen Pil⸗ 

ger vom Kattowitzer Bahnhof, um 10 Uhr abends, zum Eu⸗ 
chariſtiſchen Kongreß in Budapeſt abfahren. Am ſelben Ta⸗ 
ge erteilt ein Beamter der Geſellſchaft „Francopol“ im Ho⸗ 
tel „Monopol“ von 9 Uhr vormittags bis 9 Uhr abends In⸗ 
formationen. 
7 Für den Aufenthalt in Budapejtijtein umfangreiches 
Programm worgeſehen. Am Dienstag, den 19. ds. M., wer⸗ 
den die Pilger an dem Euchariſtiſchen Kongreß und der 
Euchariſtiſchen Prozeſſion teilnehmen. Am Sonnabend, den 
23. ds. M., Abfahrt mit dem Dampfer nach Oſtrzygomnia, 
dem Sitz des ungariſchen Primas. Daſelbſt wird zu Ehren 
Sobiesbis eine Erinnerungstafel enthüllt. Ferner findet 
eine Audienz beim Kardinalprimas und die Beſichtigung der 
Kathedrale und der Schatzkammer ſtatt. Die Abfahrt von 
Budapeſt erfolgt am Sonntag, den 24. ds. M. um 5.10 
Uhr nachmittags. An der Pilgerfahrt nehmen etwa 480 Per- 
ſonen aus ganz Polen, darunter 220 Perſonen aus Schle⸗ 
ſien und 60 Mitglieder von polniſchen Jugendvereinen 
teil. 


neuen Abkommens ſtattgefunden, die jedoch zu keiner 


Der Teuerungsinder. 

Die paritätiſche Kommiſſion hat in der Sitzung am 31. 
Juli d. J. folgende Aenderungen in den Koſten der Le⸗ 
benshaushaltung einer Arbeitnehmerſamilie feſtgeſtellt: Am 
31. Juli 1930 gleich 157.22 Zloty. Am 30. Juni 1930 gleich 
149.71 Zloty. Dabei iſt eine Erhöhung der Koſten um 5,01 
Prozent feſtzuſtellen. Die bedeutende Erhöhung wurde 
durch den Mangel an alten Kartoffeln verurſacht, weshalb 
die Preiſe für neue Kartoffel berückſichtigt werden mußten. 
Dieſe Summe umfaßt die Verpflegung, Beleuchtung, Behei⸗ 
zung und Wohnungsausgaben. 

Die Koften für Bekleidung, Wäſche und Schuhwerk find 
folgende: am 30. Juni 1930 gleich 32.67 Zloty, am 31. Ju⸗ 
li 1930 gleich 32,41 Zloty. Bei dieſer Poſition iſt eine Ver⸗ 
mindevung der Koſten um 0.8 Prozent zu verzeichnen. 

Die Geſamtkoſten der Erhaltung betragen demnach: am 
31. Juli 1930 gleich 189.63 Zloty, am 30. Juni 1930 gleich 
182.38 Zloty. Es beträgt jomit die Erhöhung der Koften 
des Lebenshaushaltes 3.97 Prozent. 


wurde er in das Eliſabethkrankenhaus in Kattowitz über⸗ 


rt. 
Tödlicher Sturz von einem Erntewagen. Von einem voll⸗ 
beladenen Wagen mit Getreide fiel der 13 Jahre alte Auguſt 
Lokiec in Michalkowitz herunter. Er geriet unter die Räder 
des Wagens, die ihm den Kopf zermalmten. Der Tod trat 
auf der Stelle ein. c 

Ein Betrüger feſtgenommen. In Kattowitz wurde der 24 
Jahre alte Aquiſiteur Adolf Kamſſa, wohnhaft in Katto⸗ 
witz, wegen perſchiedener Betrügereien und Veruntreuungen 
im Krakauer Gebiete verhaftet und den Gerichtsbehörden 


rſtellt. 
Ein Bandit verhaftet. In Angelegenheit des verübten 


Wenſſchkka wurde der zweite Bandit namens, Ernſt Kan⸗ 
chora verhaftet und dem Unterſuchungsrichter vorgeführt. 


ſtönigshütte 

Die Rettungsmedaille verliehen. Dem Oberwachtmei⸗ 
ſter Johann Bekieſſz vom Polizeikommiſſariat in Königs⸗ 
hütte wurde die Rettungsmedaille verliehen. Die Ausgzeich⸗ 
nung erfolgte wegen Errettung einer Perſon von demlleber⸗ 
fahren durch einen Perſonenzug. 

Vom ſtädtiſchen Pfandleihamt. Der nächſte öffentliche 
Verkauf der nicht ausgekauften Gegenſtände bis zur Nr. 
3475 ſowie der nicht ausgelauften Wertgegenſtände von Nr. 
272 a bis Nr. 316 a findet am 5. und 6. September von 
gu hr vormittags im ſtädtiſchen Pfandleihamt auf der ul. 
Bytomsta in Königshütte ſtatt. Der Auskauf der bereits 
verfallenen Ggenſtände kann bis ſpäteſtens den 2. Septem⸗ 
ber ds. J. erfolgen. Am 4. September iſt das Pfandleih⸗ 
amt für den öffentlichen Verkehr geſchloſſen. Ber 


—,—, 


Cublinitz. 


Tödlicher Unglücksfall. Auf der Chauſſee zwiſchen Ko⸗ 
ſchentin und Vornow ſtarb der 66 Jahre alte Franz Pluſz⸗ 
czok. Der Genannte litt ſeit Jahren an Epylepſie. An die⸗ 
ſem Tage hatte er neuerlich auf der Straße einen Anfall 
und fiel auf das Straßenpflaſter. Dabei hat er eine ſchwere 
Kopfverletzung davongetragen die den Tod herbeiführte. 

Fahrraddiebſtähle. In Kocheice wurde dem Steſan Ka⸗ 
nia aus Lubecko ein Herrenſahrrad Marke „Kolumbus“ 
Nr. 16696 im Werte von 150 Zloty geſtohlen. — Aus einem 
verſchloſſenen Schuppen wurde dem Simon Manla in Koſz⸗ 
mider eim Herrenfahrrad Nr. 1151907 im Werte von 150 
Zloty geſtohlen. Von den Dieben fehlt jede Spur. 


angelegenheiten beim ſchleſiſchen Wojewodſchaftsamt Ing. 
Silwveſter. Der Wojewodſchaftsvertreter hat den Verſam⸗ 


Nr. 218. 


Myslowitz. 

Im Gerichtsgefängnis erhängt. Der 26 Jahre alte Un⸗ 
terſuchungsgeſangene Gugen Wengrizyn erhängte ſich 
im Gerichtsgefängnis in Myslowitz. 

pleß. n 

Schadenfeuer. In der Stallung des Beſitzers Auguſt 
Gawläctzyk in Lendzin entſtand aus einer bisher unbe⸗ 
bannten Urſache ein Brand. Die Stallung ſamt der dies⸗ 
jährigen Ernte wurde vollkommen vernichtet. Der Scha⸗ 
den beträgt etwa 3000 Zloty und iſt durch Verſichevung ge⸗ 
deckt. An der Löſchaktion haben die Feuerwehren aus Len- 
dzin, Piaſtgrube und Altberun teilgenommen. 

Rybnik 

Plötzlicher Tod. Auf der Chauſſee Syrena und Lubomia 
erlitt der 44 Jahre alte Arbeitsloſe Franz Konkol aus 
Bluſzezow einen Schwächeanfall welcher zu ſeinem Tode 
führte. Der hinzugevufene Arzt ſtellte die Todesurſache in⸗ 
folge Herzſchlages ſeſt. Die Leiche wurde in ſeine Wohnung 
geſchafft. 

Schwientochlowitz 

Selbſtmord oder Unglücksfall? Am 11. d. M., um 10.30 
Uhr nachts, wurde auf der ul. Kolejowa neben dem Säge⸗ 
werk Fizek in Bismarckhütte mit durchſchoſſener Schädel⸗ 
decke die Leiche des Bruno Pawoluſſz aus Schwientochlo⸗ 
witz gefunden. Bei der Leiche wurde ein Browning, Syſtem 
„S. u. S.“ Kaliber 7.65 Millimeter mit 7 Schuß gefunden. 
Die Polizei hat Erhebungen eingeleitet, ob es ſich in dieſem 
Falle um einen Selbſtmord oder einen Unglücksfall handelt. 

Verfolgung eines Schmuggelrs. In einer der vergange⸗ 
nen Nächte bemerkte ein Funktionär der Grenzwache auf dem 
Grenzabſchnitt in Karl Emanuel eine Perſon, welche von 
Deutſchland nach Polen die Grenze überſchreiten wollte. Auf 
den Anruf des Funktionärs flüchtete der Unbekannte. Der 
Funktionär gab hinter dem Flüchtenden neun Schüſſe ab, 
die jedoch ihr Ziel verfehlten. Im weiteren Verlauf der Ver⸗ 
folgung wurde die Perſon feſtgenommen. Es iſt dies der 22 
Jahre alte Maximilian Gawilit, wohnhaft in Ruda. Gaw⸗ 
lik wurde durch die Verwaltungsbehörden, ſowie vom Be⸗ 
zirksgericht in Kattowitz wegen verſchiedener Vergehen ge⸗ 
ſucht. Er wurde zunächſt dem Polizeipoſtenkommando in 
Karl Emanuel überſtellt. 25 


Teſchen. f 
Gründung eines Motorradfahrerklubs. Am 9. d. M. 


wurde in Teſchen ein Motorradfahrerklub gegründet. Zur 
gründenden Verſammlung erſchien der Referent für Auto- 


melten Ziel und Zweck eines derartigen Klubs in einem Re⸗ 
ſerat vorgeführt. Der Vorſtand ſetzt ſich aus folgenden Per⸗ 
ſonen zuſammen: R. Glücksmann, Präſes, G. Molin, Vize⸗ 
präſes, A. Mokryſz, Sportkommiſſion, St. Belon, Schrift: 
führer, E. Mazuda, Kaſſier, A. Horn, Sportkapitän, E. 
Münſter, Preſſe. Der Klub wird noch in der diesjährigen 
Saiſon ein Raid und wenn die Bedingungen es erlauben ein 
Motor⸗Berufsfahren veranſtalten. 


Radio 
g Freitag, 15. Auguſt. 

Kattowitz. Welle 408.7: 12.05 Schallplatten, 15.00 Kon⸗ 
zert, 17.25 Konzert, 19.25 Konzert, 20.15 Konzert, 22.00 
Feuilleton, 23.00 Brieffaſten. 5 

Krakau. Welle 312: 12.10 Schallplatten, 16.00 Hauswirt⸗ 
ſchaſtlicher Vortrag, 16.30 Schallplatten, 17.10 Feierlichkeiten 
der polniſchen Bauern beim Ernteſeſt, 17.25 Uebertragung 
aus Warſchau, 19.00 Radio⸗Rundſchau, 19.25 Schallplatten⸗ 
einlage, 19.35 Brieſbaſten. Ab 20.00 Uebertragung aus War⸗ 
ſchau. | 

Wanſchau. Welle 1411.7: 12.10 Schallplatten, 16.30 Mu⸗ 
ſibeinlage, 17.10 Vortrag, 17.25 Bläſermuſik, 19.05 Nützliche 
und angenehme Neuigkeiten, 20.00 Feuilleton, 20.15 Volks- 
tümliches Konzert, 22.00 Feuilleton: Der Teufel in der Ha⸗ 
gia⸗Sofia. 5 f ö 

Breslau. Welle 325: 11835 Erſtes Schallplattenkonzert, 
13.50 Zweites Schallplattenkonzert, 16.00 Stunde der Frau, 
16.30 Violinkonzert. Edilh Smeraldina, 17.30 Kinderzeitung 
18.15 Unſere Sprache als Künſtlerin, 19.05 Abendmuſik, 
20.00 Verſchollene Vorläufer. 20,30 Tanzabend. 

Berlin, Welle 419: 6.30 Frühlkonzert, 11.00 Salzburger 
Feſiſpiele. Symphoniekonzert. Dirigent: Franz Schalk, 14.00 
Kammermuſik (Schallplattenkonzert), 15.40 Der Kampf ge⸗ 
gen Gartenſchädlinge, 16.05 Mit dem Polizei⸗Wachtmeiſter 
auf der Straßenkreuzung, 16.30 Hans Hermann (zu ſeinem 
60. Geburtstag), 17.00 Jugendſtunde, 17.25 Julius Hart 
(geſt.) Dichtungen, 17.45 Teemuſik, 1830 Das neue Buch, 
18.40 Moderne Technik und deutſcher Idealismus, 19.35 Zeit⸗ 
genöſſiſche Komponiſten, 20.00 Wovon man ſpricht, 20.30 
Tanzabend. Kapelle Dajos Bela. Anſchließend: Abendunter⸗ 
haltung. l i 

Prag. Welle 486.2: 9.00 Preßburg, 10.40 Dr. Janko 
Blaho ſingt ſlowakiſche Volkslieder (Schlaplatten), 11.00 Ue⸗ 
bertragung aus dem Bad Podiebrad, 12.00 Mähr.⸗Oſtrau, 
13.30 Die Korreſpondenz eines Betriebes, 16.30 Militärkon⸗ 
zert, 18.00 Der Sozialismus und der Individualismus, 18.35 
Deutſche Sendung. Auf Schallplatten: „Orpheus in der Un⸗ 
terwelt“, 20.00 Liederkonzert, 20.30 Populäres Konzert, 
21.30 Klawierkonzert, 22.15 Tanzmuſik. Schallplatten. 
Wien. Welle 516.3: 11.00 Uebertragung aus Salzburg 
Symphoniekonzert, 12.45 Schallplattenkonzert. Leichte Mu 
ſik, 15.40 Konzert des ehemaligen Volksopernorcheſters, 17.40 
Die Glocknerſtraße, 19.20 Mozart⸗Arien und Lieder. Stella 
Eisner (Geſang), 20.00 Volkskümliches Konzert des Oeſter⸗ 


reichiſchen Komponiſtenbundes. 
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Was ſich Sportnachrichten. 
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Welt erzählt. een n nn. _amnepie tie Saber. 


a 5 f an welchem die bekannteſten polniſchen Tennisſpieler teil . t derſelbe in feiner Sitzung vom 8. d. M. eine a 
Don einem Ameiſenſchwarm überfallen nehmen. Von Damen find Volkmer, Orzechowſta, Pozowſta, mie al . Fustaler erlaſſen, die 5 


: auf 
Paris, 13. Auguft. Die oſtfranzöſiſche Stadt Dijon von Herren Horain, Hebda, Liebling, Czyzowſti, Konopka, ode ßerhalb des Sportplatzes vevſchuldeten Diſziplinar⸗ 
wurde . von — Ameiſenſchwärmen heim⸗ Allerhand zu nennen. Auch die Junzanka, Georg Stolarow er 2 7 e 


f vergehen betrifft. dieſer Amneſtie ſind 
geſucht. Die Ameiſen bedeckten die Häuſerdächer und Stra- und Goldſtein werden erwartet. ft. Ausgeſchloſſen von diej fi 


ieler, ür di auer geſperrt wurden. 

ßen und konnten nur mit Schaufeln und Beſen fortgeſchafft Die erſten Spiele lauteten: Koscjak — Bielſbi 6:3, 6:4 gu . — I RER I d. K bet Fußball- 
werden. Stahl — Feldmannn 8:6, 4:6, 9:7, Czyzowſki — Mo: fpieler ve hängte Straß 

. ſzek 6:3, 6:1, Konopka — Zielinſki 6:1, 6:1, Konopfa In dieſer Ammeſii 0 0 lie übti⸗ an 

1 Sadro 6:1, 6:1, Liebling — Slawek 620, 6:0 folge diefer Amnesie entfallen auch alle übrigen 

Ein Henkersgehilfe geiſte rang. N e den Vorstand des Verbandes um Aufhebung oder Verſchte⸗ 

Der Henker Macterjomski hat zwei Gehilfen na⸗ f e e * 57 e 

mens Wol icli und Kolodziecek. Kolodziedek fühlte ö Neuer motocykle⸗ Weltrekord. Jun elin Ste 5 RN 1 My de, K. S. Pogon, 

ſich in der letzten Zeit ſehr nervenkrank. Er ſchrie in den Die beiden jugoſlawiſchen Motorfahrer Strban und Im ee init Ah: Amneſti den alle Ver⸗ 

Nacht und bekam dabei ſtarbe Anfälle. Er wurde in das Urocie ſtellten einen neuen Weltrekord auf, indem fie unter eine und Klus ae 111 ie 8 de 25 

Spital eingeliefert. Als er für einige Zeit das klare Be- offizieller Kontrolle in 72 Stunden 4024 km zurücklegten, Dizi uin ihrer Spieler fw ae a ya mft über ten 

wußtſein wiedererlangte, erklärte er, daß er die Krank- was einer durchſchnittlichen Stundengeſchwindigkeit von 56 Feng 1 8 wi hg. als auch A N 

heit während der Zeft des Amtierens ſich geholt habe. In km (2) entſpricht. a gen 5 geſtamen, da Alle 1 ge ah 50 

der Nacht erſcheinen ihm die ſchrecklichen Geſtalten von De⸗ kungen 31 kten, nach . d. M. einlaufen- 


liquenten. Insbeſondere hat bei ihm einen beſonders ſtar⸗ (nen Kelch um mung von Stroſen uwundſäzlich ab. 


ken Eindruck ein junger Bandit hinterlaſſen, welcher vor der Der Rekord weißmüllers geſchlagen. e . . 
Exekution ohnmächtig wurde. . Ein Telegramm aus Honolulu berichtet, daß bei den 5 m. ur an den an alle Vereine überſandten Auf⸗ 
e dortigen Schwimmeiſterſchaften der nerihaner Crubbe die auß der Teiliahine an den fejlligen Umzug in guttowtz 
5 a 7477 7000 880 Dards in 10 215.4 durchſchwamm und damit einen aus Anlaß des 1 „jährigen Beſtandfeſtes appelliert der Ver⸗ 
euer Slugrekord für die Überquerung neuen Weltrekord ſchuf. Der alte Jod Weihtmüllers über bund nochmals an Ale, daß fie fh Torporatio an diefem 


des amerikaniſchen Aontinents. dieeſe Diſtanz betrug 10 222. „Anzug beteiligen. 

New Pork, 14. Auguſt. Der Flieger Hauptmann — f 2 a 2 
Hawks hät den Rekord des Oberſt Lindbergh 80 die Bochenski bei den polniſchen \ Rönig Sie u nens in 
Ueberquerung des amerikaniſchen Kontinents von ten CS cn te ; | Onigs . 
nach Oſten um zwei Stunden 20 Minuten unterboten. schwimmeiſterſchaften. | riet 5 


er ; 5 5 5 a Das vom Klub Cykliſtow „Sileſia“ über die Strecke 
f Wie aus Warſchau mitgeteilt wird, nimmt Bochenski, : N 
er n ichnete polniſche Schmimmer der zu Studien- von 86 km veranſtaltete Flachrennen gewann König (Si⸗ 


Exploſion in einem Bergwerk i zwecken ſtändig in Belgien weilt, an den polniſchen Meiſter⸗ leſia) in 2:25 :51 vor Ligon (Gbeco), Wenzel (Welnowiec), 
W Britiſch⸗folumbie. beten in den Focben des 28. kel und wich über 100, Weinherdt Gott) und Kempug (Born). 


Princeton, 14. Auguſt. Im Coalmontbergwerk ereig- 400, 1500 m, in den Stafetten und im Water⸗Polo ſtarten. Odra — Sieger im Siebenerturnier. 
Z ß in ‚Ipüter chende eine eee wee Lin Bochenen zommt du Echern diefer Woche man Warſchan. Wer el. D. 1 . e e e nn 
Bergmann getötet und anehr als 30 verſchüttet wurden. eee N tag am Sportplatz des K. S. Odra in Szarlef ein Siebe⸗ 

| Abſ age des leichtathletiſchen nerturnier unter Teilnahme von 11 Mannſchaſten um den 
| 
! 


Sranzöfifches militärflugzeug brennend Länderkampfes Polen — Italien. et Sßymanſti. 8 
2 ; OR 1 r icht eger ging aus dieſem Turnier Odra hervor, 
abgeſtürzt. Der Italieniſche Leichtathletikverband hat den leicht welche im gi ö 

ge Ä letiſchen Länderkampf Polen — Italien telegvaphiid; ab- male den 1. K. S. 5:0 ſchlug und ſich damit 

Paris, 14. Auguſt. Ein Milftärflugzeug iſt geſtevn athletiſchen Länderbampf Polen — Ita egrabhiſch ab- den Pobal holte 

nachmittags bei SantyifurWied in Lothringen brennend ab- geſagt und motidiert jeine Abſage mit der Polkstruuer, wel. Nl der Mk 

ſtürzt. Die beiden Inſaſſen Kamen ums Leben. e in Jinien üeunk des zezten bens berrſſtt. al 8 1 n, 4 05 wien: 

* Zuſammenhang damit wurden die für Sonntag anberaum⸗ W. K. ©. — Slonsk, Tarnowitz 4:0. 

5 ten Eliminationskämpfe abgeſagt. 85 S. e = 1 e 0:7. 

Ein Todesfall infolge fpinaler | — She ‚ tabgionden 12:2. 
Rinderlähmung in Baden. 21 Tore der Cracopia. | ee ee ee 

Waldshut, 14. Auguft. In Dogern (Oberrhein) wurde Sonntag trug die Cracovia in Zakopane mit dem dor⸗ 


. W. K. S. — Sparta, Wielkie Piekary 5:0. 
ein Fall ſpinaler Kinderlähmung feſtgeſtellt, der tötlich ver tigen R. K. S. Giewont ein Spiel in voller Aufftellung aus K. S. Brynica, Kamien — 1. K. S. 5:7. 


laufen iſt. Die Infektion erfolgte im Elſaß. und gewann gegen die Arbeſtermannſchaft 21:0 (13:0). Halbfinale: Odra — K. S. Brzeziny Sl. 2:0, 
Cine Rekordanzahl von Toren — nämlich Elf — erzielte 1. K. S. — W. K. S. 422. 
schweres Unwetter Kozok. Finale: Ora — 1 K. S. 5:0. 
a — ı HObra hat ſomit in 4 Spielen 24:2 T 

Neapel, 14. Auguſt. Ein ſchweres Unwetter entlud ſich, ER 
während der Markt abgehalten wurde, über Poggio Reale Di st eigtl. * i . 
und zerſtörte mehrere Depots. Nach erſten Informationen ie Str age in Frankreich. 10 8 i ER 3 3 4 
ſollen Tote und Verletzte zu beblagen fein. ee ee Sen nordfeanzöſiſchen . haben die Tertilarbeitergewerkſchakten im nordfranzs⸗ 


Neapel, 14. Auguſt. Bei der Unwetterbataſtrophe in ist der Verſuch der dortigen obersten VBerwaltungsbehörde gen ere 55 W drehe. gebeten, 
Poggio Reale find mach den bisherigen Feſtſtellungen vier den Streik beizulegen geſcheitert. Die Vereinigung der 1 e . ir 2 5 FR ee 
CCC ᷑TTTTVſ%%%%%C// fen Die GisfenBen Die Be 
fümfigig Meter am dee e te Me e A, Art den en ker Arbeitnehmer zu wieder aufgenommen. Im ganzen ſollen geſtern ungefähr 
rig W. mgen Fabritemauer. Die Feue n g N d 5000 Arbeiter wieder in den Fabriken erſchienen ſein. 
noch mit den Aufräumungsarbeiten beſchäftigt. Man be⸗ verhandeln. Denn es jei den Textilinduſtriellen angeſichts 
fürchtet, daß ſich unter den Trümmern noch weitere Men- der ſchlechten wirtſchaftlichen Lage unmöglich, neue Lohner ER LEN 
ſchen befinden. höhungen zu bewilligen. Auf dieſe Abſage der Unternehmer 
ERBEN ο 909300 O‚οοο‚οοοοοοοοοο D οοοοοοοοοοο 
dauerte ſtundenlang, bis er ſo viel aus ihr herausgebracht Nein, er mußte leugnen, er mußte feit bleiben! — Wer 
DIE hatte, daß er ſich das Vorgefallene zuſammenreimen konnte. weiß, wer ſich ſeines geachteten Namens bedient hatte, um 
3 a er Was er erfahren, das erfüllte ihn mit ſchwerer Sorge. (damit den Raub in Sicherheit zu bringen! Wer weiß, wo 
en FIR N Alſo Felix war es geweſen, der die Brieftaſche verloren die Dokumente gefälſcht worden waren, mit denen der Un⸗ 
hatte! Daß er daran gar nicht gedacht, dieſe Möglichkeit bekannte ſich legitimiert hatte! 
wi gar nicht erwogen hatte! Nach der Begegnung in dem! Aber wenn es ihm auch gelang, Lotte damit zu täuſchen 
Schwabener Bahnhofsreſtaurant hätte dieſe Vermutung doch und zu beruhigen, würde ihm Felix Glauben ſchenken? Der 
i eu ſo mahe gelegen! 7 alte Erlenbach und durch ihn wahrſcheinlich auch der Sohn 
ROMAN VON ERNEST BECHER. Daß es gerade Felix fein mußtel Alles andere, ſelbſt wußten von Marholds Verlegenheit, aus der er nun be⸗ 
ein Prozeß um den Gewinn wäre Marhold lieber geweſen freit war. Woher hatte er das Geld, wenn nicht von dem 
20. Fortſetzung. 5 e zu Kam 1 1 * e 
Nur ’ mn ſta er in einem beſonderen uensperhältnis, das in, Felix würde ihm nicht gla 
6 e arg 8 Zo Miet kmke di nicht das Geld doch irgendwo aufgetvie⸗ 
Geld bloß als Zwangsanleihe und war feſt entſchloſſen, die er hatte mit ihr dem jungen Manne die Hoffnung auf Er⸗ ben, konnte nicht Selle den Wechſel ſchließlich doch prolon⸗ 
mme zurückzuerſtatten mund noch in dieſer Woche mit den ringung des Preiſes in dem künſtleriſchen Wettbewerbe un- giert haben? Das mußte Felix ihm glauben — — — und 
Nachforſchungen mach dem Eigentümer der gefundenen möglich gemacht — Lotte hatte ihm ja angedeutet, was die ganze Geſchichte war zum Schluſſe micht anderes als ein 
Brieftaſche zu beginnen. Aber er empfand, daß er trotz Felir mit dem Gelde hatte anfangen wollen. Noch mehr: Zuſammentreffen beſonders ungünstiger Umſtände! 
dieſes Vorſatzes nicht vecht gehandelt hatte. Und auth der Er hatte die Hoffnung der jungen Leute auf baldige Ver. Auch die geplante Rückzahlung des Geldes war dadurch 
Gedante, der Verluſtträger könne doch moch die Kotterie- einigung wernichtet — — — wenn er dieſe nicht für immer erschwert, daß Felix von der unrechtmäßigen Behebung des 
Direktion aufſuchen und dort Näheres erfahren, machte ihm hintertrieben Hatte! Gewinnes wußte. Marhold konnte ihm das Geld nicht auf 
Unruhe — es wäre ihm nicht leicht gefallen, dem Loseigen⸗ Marhold ſtöhnte auf, als ihm dieſer Gedanke durch den irgendeine Weiſe zukommen laſſen, ohne ſich dadurch bloß“ 
tümer ins Geſicht hinein Tügen zu mülſſen. Doch hoffte er, Kopf ſchoß. Er hatte Lotte vor Ungemach bewahren wollen zustellen. | 
das Schickſal, das ſich ihm bisher fo günſtig erzeigt, werde und hatte ihr dabei nur noch größeren Schmerz zugefügt. Doch wie, wenn er das Heiratsgut, wenn er bie Mit- 
ſich feimer auch ferner barmherzig annehmen und ihm hel⸗ Denn der Vater wußte wohl, wie ſehr ſein Kind den Ver⸗ gift Lottes um die hunderttauſend Mark vergrößerte? Dies 
fen, die Sache in das gewünſchte Fahrwaſſer zu bringen lobten liebte. ’ war gewiß ein gangbarer Weg, das Unrecht gutzumachen! 
und alles aufs beſte zu ordnen. — Ließ ſich der Schaden denn nicht beſſern — und wie? Wenn es nur ſchon fo weit wäre! 
ER bande, der Sole er, Marhold Felir feine Schuld eimgefiehen, ihm Marhold ſeufzte auf. 
Und nun fand er daheim Lotte in einem Zustande, der die reſtlichen 50000 Mark einhändigen, damit er an der Wie, wenn ſich die jungen Leute nicht mehr finden 
777... DAS Aorkrrueng teilmafrien Trine; Um Begiiglich ber anderen | ati ar” 0 
Mädchen ihm erblickt, da ſprang es auf, hing ſich unter ſtrö⸗ Hälfte den jungen Mann bitten, ſich einige Wochen zu ge⸗ Lotte todunglücklich — und er, der Vater 
menden Tränen an ſeinen Hals und vief mit leidenſchaft⸗ dulden, bis d age bezahlt feien, an die rabrik Dann war Lotte todu 
Li 8 2 „ bis die Aufträg bez ‚an denen Gab: trug die Schuld daran! — 
cher Stimme: gegenwärtig arbeitete? f 


„Gelt, Papa, es iſt nicht wahr! Gelt, du biſt kein Be⸗ Unmöglih! Wie würde er dann vor Lotte, wie vor Schlaflos wälzte ſich Marhold die halbe Nacht auf ſei⸗ 


iger!” deren Verlobten und deſſen Eltern daſtehen? Er würde nem Bette, erſt in den Morgenstunden fand er unruhigen 
Beſtürzt war Marhold zurückgefahren, ſchwer und all ſeines Kindes Achtung und Liebe verlieren, an denen ihm Schlummer. 4 Fortſetzung folgt 
mählich mur konnte er die Tochter etwas beruhigen und es alles gelegen war! BR | 5 a ia 
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volkswirtſchaft 


Polniſcher Ausblick auf die Ceipziger Herbſtmeſſe. 


Fortſchreitender Ausbau der polniſch⸗deutſchen Mefjebeziehungen. — Doraus= 
ſichtlich ſtarke Beteiligung Polens als Einkäufer und Ausfteller. 


Die Annäherung zwiſchen den Völkern ſchreitet immer 
Auch die großen Hinderniſſe für eine Ver⸗ 
ſtändigung zwiſchen Deutſchland und Polen ſind durch den 
im Frühjahr erfolgten Abſchluß des Handelsvertrages aus 


mehr vorwärts. 


dem Wege geräumt worden und mit der Ratifizierung, die 
ſchon in Kürze bevorſteht, eröffnen ſich neue Perſpektiven 
für den Ausbau der wirtſchaftlichen Beziehungen zweier 
ſo ſtark aufeinander angewieſener Staaten. 


ſeitige Beteiligung an den Meſſen. 
zung dieſes Gedankens hat Polen auf der letzten Leipziger 


Ein wichtiges 
Inſtrument für den Annäherungsprozeß bildet die gegen⸗ 
In richtiger Einſchät⸗ 


Nr. 218. 


—ʒ́.. ff!!! ET ae SE 


o auch Polens geworden. Dieſe Zuſammenfaſſung des ge⸗ 
ſamten internationalen Angebots und der Nachfrage bietet 
traditionell mit größtem praktiſchen Erfolg für Ausſteller 
und Einkäufer die Leipziger Meſſe. 

Heute, da Polen mit aller Macht bemüht iſt, die Wieder⸗ 
ankurbelung der Wirtſchaftskonjunktur in die Wege zu lei⸗ 
ten, nicht zuletzt durch ſtärkere Forcierung ſeines Expor⸗ 
tes, ergibt es ſich von ſelbſt, daß die polniſche Induſtrie und 
Landwirtſchaft eine lebhaftere Beteiligung an der Leipziger 
Meſſe — als dem internationalen Rendezvousort des Welt⸗ 
handels — als äußerſt vorteilhaft erblickt. Denn gerade 
Leipzig, wohin Einkäufer aus den entfernteſten Gegenden 
der Welt kommen, bietet willkommene Gelegenheit, das 
Ausland mit den noch immer zu wenig bekannten polniſchen 
Spezialerzeugniſſen bekanntzumachen. So ſteht denn eine 
ſtärkere Beteiligung Polens zu erwarten, deſſen Bedeutung 
als Ausſteller und Einkäufer auf der Leipziger Herbſtmeſſe 
immer ſtärker in Erſcheinung tritt. 


„Neues Schleſiſches Tagblatt”. 


duſtrie, die nicht auf ihr vertreten, oder eine Ware die nicht 
auf ihr zu kaufen iſt. Wohl den größten Rahmen nimmt 
die Techniſche und die Baumeſſe ein, welch letztere jetzt zum 
fünfundzwanzigſten Mal ſtattfindet. Einen beſonderen An⸗ 
ziehungspunkt für jeden Beſucher bildet diesmal die gleich⸗ 
zeitig tagende internationale Pelzfachausſtellung (J. P. A.), 
die ein internationales Publikum heranzieht und an der 
auch Polen mit einem eigenen Pavillon repräſentativ ver⸗ 
treten iſt. Polen iſt in einzelnen von den Firmen Bracia 
Bank in Lemberg, Joſef Rejawski in Altſandez, der Bel⸗ 
giſch⸗Polniſchen Pelzinduſtrie in Bielitz und der Firma S. 


Frühjahrsmeſſe eine Kollektivausſtellung ſeiner induſtriellen Pollak, Zakopane beſchickt, letztere Firma bringt eine intereſ⸗ Stillegung der Seſſelfabrik in Goscinin 
und landwirtſchaftlichen Produkte veranſtaltet, die einen be⸗ ſante Schau polniſcher Nationaltrachten, während die an⸗ Die Seſſelſabrik in Goscinin bei Wejherowo iſt infolge 
achtenswerten moraliſchen und materiellen Erfolg brachte. deren rohe Felle zeigen. Hervorzuheben find noch hübſche von Remontearbeiten ftillgelegt worden. 260 Arbeiter ha⸗ 
Die geſchäftlichen Fäden, die dort geſponnen worden ſind, Abbildungen polniſcher Landedelleute, kopiert aus dem Rra- jben ihren Erwerb verloren. Die Fabrik arbeitet haupt⸗ 
werden nicht abgeriſſen und werden ſich von Jahr zu Jahr bauer Muſeum, ſtatiſtiſche Tabellen über Perſianer klauen⸗ ſächlich für den Export nach England und Afrika. 
verſtärken. Allerdings macht der Tieſſtand der wirtſchaftli⸗ mäntel und anſchauliche Karten über die Verbreitung der —ä — 
chen Konjunktur es derzeit Polen unmöglich, mit einer ſo Jagdtiere. 2 3 3 
großen Shen auf ber Genitmeffe Hemworzuizeen, über! ein euch der Seffe wech manche werte Ante. Direkter Eiſenbahnverkehr Gdynia — 
trotzdem dürfte auch dieſe Veranſtaltung, die vom 31. Au⸗ ee, ; de N r Ronftantinopel. 

N ae k Be gungen auf dem Gebiete der Mode bieten, wobei die dies⸗ 
guſt bis 5. September ſtattfindet, ſich eines recht zahlreichen jährige Herbſtmeſſe ein intereſſantes Bild von dem geſtei. Abg. Rechid⸗Bej, der Vorſitzende des türkiſchen Touring⸗ 
Beſuches aus Polen, ſowohl von Seiten der Einkäufer als Sorten Wettbewerb zwiſchen Kunſtſeide und Baumwolle ge- klubs hat dem polniſchen Verkehrsminiſter Kühn einen Ent⸗ 
der Ausſteller, erfreuen. ben wird. Die Welt des Papiers, in der wir heute leben, wurf über Aufnahme eines direkten Eiſenbahnverkehrs 
heute eine der größten Einrich- dokumentiert ſich überaus vielſeitig in der größten und äl- Konſtantinopel— Gdynia überreicht. Mit Rückſicht darauf, 
ch daß direkte Eiſenbahnwagen bereits von Polen nach Buka⸗ 
reſt verkehren, müßte der Kurs dieſer Wagen lediglich über 
Spielwaren, Sportartikel, Muſikinſtrumente Bulgarien nach Konſtantinopel verlängert werden. 
Kaum gibt es noch eine meſſefähige In⸗ ſind Gegenſtände des Maſſenbedarfes aller Kulturvölker, al⸗ — ͤ — 


o 


Die Leipziger Meſſe, 
tungen des Welthandels, ſtellt ſich als die erſte und größte teſten Metropole des Buchgewerbes in Leipzig, wo das Bu 
Muſtermeſſe der Welt dar. Man findet auf ihr die Haupt⸗ und Papiergewerbe auf der Meſſe eine beſonders wichtige 
erzeugniſſe der Induſtrie faſt aller Länder Europas und der Rolle ſpielt. 
Ueberſeeſtaaten. 
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GIBT DEM HAAR LANGSAM UND UNAUFFALLIG 
FÜR DIE UMGEBUNG SEINE NATÜRLICHE FARBE 
WIEDER, LEICHT ANWENDBAR|FLECKT NICHT. 
UND IST ABSOLUT UNSCHÄDLICH, DREIS 2.7.50 
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„BOTOGRAF” 
lan Bielsko, ul. Pilsudskiego 13. Peta 
polen 1 Fahrraddecken grau pro Stück Z4. 9:00 


Teleion 1029. 


Schläuche rot pro Stück ZI. 4— 


grössten Panotabrik in a | 


B. Sommeriel 


Buydgoszcz 


IINSERATE | 


in dieser ZEITUNG 


ie honnemste Art der Berahlun 


ist der Leberweisungs- 
Verkehr der P. K. O., 


{haben den besten 


Filiale: | 


nung des Check-Kontos des 
anderen Klienten besteht. 


Lemberg, 10. XII. 1928. 

Hierdurch bestätige ich gern, dass das mir freundlichst bereit- 

gestellte Pianino der Firma Sommerfeld aus Bromberg ein ausgezeich- 
netes Instrument ist. Die Mechanik ist leicht, präzis und zuverlässigt 

der Ton voll, weich und sympathisch, Weissiluss 

Ich beglückwünsche die Firma zu diesem Erfolge. 


erteile ich jeder Dame 
einen guten Rat bei 


l 
Katowice ulica Kosciuszki 16, Telefon 28-96. ERFOLG 

i | welcher auf der unmittelbaren 

Sp e | Ueberschreibung des Betrages 

. dem Check-Konto eines 

Egon Detri, Professor des Berliner Konservatoriums urteilt 2 En 

Ber mein Fü Umsonst Klienten der P. K. O. auf Rech- 

| 


U 


| 


| 


Durch Vermeidung an Barauszahlungen 
spart man an Zeit und Kosten. 
Die D. H. O. berechnet bei den Leber- 
weisungen keine Manipulationsgebühr. 


105, Deutschl. (Porto Bedient Euch bei Zahlungen der 
Ueberweisungschecks der P. K. O. N 
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Ya 


Jede Dame wird er- 
staunt und mir dank- 
bar sein. Frau A. 
Gebauer, Stettin 6. P. 
Friedrich - Ebertstrasse 


Bestens dankend 


815 (—) Egon Petri 
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